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anderes Mittel gegeben , ſich vor Geſahren zu ſichern , naͤhmlich , die großen ſcharfen Klauen .

Mit dieſen ſind ſie im Stande , ſich in einigen Minuten ganz unter die Erde zu graben , ſo,

daß nur etwa der Schwanz herausſteckt . Will man ſie bey dem Schwanze hervor ziehen , ſo

halten ſie ſich mit den Klauen ſo feſt in der Erde an , daß es unmoͤglich wird , ſie heraus zu

ziehen. Gießt man aber Waſſer in das Loch , worin ſie ſtecken , ſo kann man ſte herausbein⸗

gen ; desgleichen durch Rauch . Um ſie zum Ausſtrecken zu zwingen , wenn ſte ſich zuſammen

gerollt haben , braucht man ſie nur ein wenig die Hitze einer Flamme empfinden zu laſſen . Sie

ſind im Laufen zwar nicht eigentlich langſam ; doch wuͤrde es ihnen ſchwer werden , bloß von

Thieren zu leben , wenn ſte dieſelben fangen ſollten ; daher freſſen ſie außer Gewuͤrmen , die

ſie leicht fangen koͤnnen , meiſtens allerleh Erd⸗ und Baumfruͤchte , ob ihnen gleich Fleiſch die

angenehmſte Speiſe iſt . Sie ſind keine boͤsartige oder ſonſt ſchaͤdliche Thiere , ausgenommen

fuͤr die Gärten , welche oft von ihnen ſehr heimgeſucht werden . — Ihr Aufenthalt iſt in

Bauen uater der Erde , die ſie ſich ſelbſt graben . Das Weibchen wirft monathlich vier Jun⸗

ge . Alle Güͤrtelthiere leben in den waͤrmern Laͤndern von Amerika .

Der Armadill mit drey Guͤrteln ,

( Dacypus tricinotus . )

Er iſt nicht bloß durch die Anzahl der Guͤrtel , ſondern faſt noch auffallender dadurch von

den uͤbrigen unterſchieden , daß die einzelnen Stuͤckchen , aus welchen ſowohl die Guͤrtel als die

Schilde beſtehen , eine knotige Oberflaͤche haben . Dieſe Stückchen ſind theils viereckicht , theils

ſechseckicht und fuͤnfeckicht. Der Schwanz , welcher ſehr kurz iſt , beſteht aus einem einzigen

ziemlich platten Stuͤcke , faſt von der Geſtalt eines Dreyecks . Der platt gedruͤckte Kopf , die

Rüͤckenſchilde , Guͤrtel und der Schwanz ſind weißgelblich . Die ganze untere Flaͤche des Koͤr⸗

pers iſt behaart . Die Länge des Thieres betraͤht 1 Fuß , und die Breite in der Mitte des

Koͤrpers 8 Zoll . Er wird haͤufig in Braſtlien angetroffen . In Oſtindien aber , wo es nach

Seba auch ſeyn ſoll , hat es noch Niemand gefunden .
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